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bei verdorbenem Magen oder nach einer
schweren Krankheit ein Haferschleim-
süppchen angebracht ist und auch als
erste Mahlzeit nach verklungener Un-
pässlichkeit am besten ertragen wird. —
Das heute überall gut eingebürgerte Bir-
chermüesli hat den Verbrauch der Hafer-
flocken überaus gesteigert. Sei alters ist
der Hafer bei uns ein Begriff für Kraft-
nahrung.
Wenn ein Bauer bei seinen Kühen eine
erhöhte Milchleistung erreichen und
ihnen gesundheitlich etwas ganz beson-
deres zukommen lassen will, dann erntet
er ein wenig Hafer, solange der Kern noch
in der Milch ist, wie man dies so aus-
drückt, und verfüttert diese Kraftnah-
rung. Natürlich behagt sie den Kühen
und übrigens auch den Pferden sehr und
sie ziehen den beabsichtigten Nutzen dar-
aus.
Die meisten Pflanzen besitzen bekannt-
lieh im blühenden Zustand vermehrte
Heilwerte, sind also dann am reich-
sten an aktiven Stoffen. Das ist der
Grund, welhalb Ärzte und Heilkundige
schon früher den Saft aus dem blühen-
den Hafer auspressten und als Heilmittel
erprobten. Inzwischen hat sich Avena
sativa, das sich auf diese Weise als Heil-
mittel erwies, hauptsächlich als eines der
mildesten und besten Nervenstärkungs-
mittel bekannt gemacht. Es ist vor allem
für Kinder und schwächliche, medizin-

empfindliche Personen die geeignete
Hilfe. Selbst Säuglingen kann man Avena
sativa im Schoppen eingeben, wobei
dreimal fünf Tropfen genügen, um eine
günstige Wirkung zu erzielen. Älteren
Kindern verabfolgt man dreimal 10 bis
15 Tropfen in einem Tee oder warmem
Honigwasser. Bei Müdigkeit, vormerklich
bei Schulmüdigkeit, bewährt sich Avena
sativa vorzüglich. Auch bei Schlaflosig-
keit kann man Avena sativa zu Hilfe
nehmen, indem man das Mittel dem Me-
lissentee beigibt und mit Honig süsst.
Ginsavena ist eine Kombination von
Avena sativa mit der koreanischen Gin-
sengwurzel. Es wirkt in dieser Form
etwas stärker auf die Nerven ein und
hat sich ebenfalls gut bewährt.
Rauwolfavena ist ein Beruhigungsmittel
für stark erregte Menschen, die seelisch
etwas fest aus dem Gleichgewicht sind.
So können wir denn in Avena sativa völ-
liges Vertrauen haben, denn es ist ein
Mittel, das sich besonders für unsere
nervöse Zeit eignet, weshalb es in kei-
nem Hause fehlen sollte. Man sollte es

immer wieder zeitweise einnehmen, da

es wie eine Nervennahrung wirkt. Es hat
den Vorteil, dass es seine Wirksamkeit
nicht verliert, weil man sich daran ge-
wöhnt, wie an irgendein narkotisches
Mittel. Aus diesem Grunde wird es uns
jederzeit dienen könnnen.

Aus dem Leserkreis

Auskunft über Symphytum

Frau B. aus P. in Österreich nimmt in
ihrer Anfrage über Symphytum Bezug
auf die Mainummer der deutschen Vege-
tarierzeitschrift aus Hannover. Sie las
dort über Symphytum peregrinum, das

aus der Ukraine stammt, und über Sym-
phytum asperinum aus dem Kaukasus,
dass diese zwei Wallwurzarten Lieferan-
ten von Vitamin B12 seien, und zwar
durch ihre Blätter. Da ich in der ersten
Auflage meines Buches «Der kleine Dok-
tor» über das in den Blättern der Symphy-
tum off. enthaltene Alkaloid Symphyto-

Cynoglossin bemerkt habe, dass dieses
Alkaloid eine ungünstige Wirkung auf
das Zentralnervensystem ausüben könne,
löste dieser Hinweis besonders in eng-
lisch sprechenden Gebieten eine gewisse
Unsicherheit aus, denn dort brachte man
der Wallwurz, bei uns auch als Beinwell
bekannt, während die Pflanze in engli-
scher Sprache Comfrey heisst, unbe-
schränktes Vertrauen entgegen. Nach
Prof. Otto Gessner enthält das Kraut von
Symphytum off. tatsächlich 0,002% des
erwähnten Alkaloids. Auch in der neuen
Auflage meines Buches steht die Bemer-
kung, dass man keine grösseren Mengen
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von Blättern der wildwachsenden Sym-
phytum off. einnehmen soll. Dies geht
jedoch nur die wildwachsende Symphy-
tum off. an, die ja auch vom Vieh ge-
mieden wird. Nach den Angaben von
Prof. Hegi gibt es aber noch ungefähr 20
andere Symphytumarten, von denen ei-
nige sogar als Futterpflanzen angebaut
werden, so beispielsweise die Symphy-
tum asperum oder asperinum, die vor-
wiegend im Kaukasus vorkommt, wie
auch die Symphytum perecrimum, die
sich hauptsächlich in der Ukraine vor-
findet, nebst der Symphytum orientale,
die von Armenien bis Nordpersien be-
kannt ist.
Diese drei Symphytumarten weisen in
den Blättern einen ganz anderen Gehalt
auf als die Symphytum off. Das Vieh,
vor allem die Schweine, fressen diese
Blätter sehr gerne. Zu diesen drei er-
wähnten Symphytumarten gesellt sich
noch die sibirische Wallwurz, die sogar
noch Vitamin B12 enthalten soll. In
Amerika verwendet man die Blätter die-
ser Symphytumarten zur Zubereitung
von Salaten. Die heilwirkenden Schleim-
Stoffe sind allerdings in den Blättern
nicht so reichlich enthalten wie in den
Wurzeln.
In unseren Kulturen haben wir die kräf-
tige, sibirische Wallwurz angebaut, wes-
halb das bekannte Symphosan vorwie-
gend aus dieser Symphytumart herge-
stellt wird. Bei Rheuma- und Gicht-
schmerzen bewährt sich Symphosan im-
mer wieder. Auch bei Nervenschmerzen
findet es erfolgreiche Verwendung in
Verbindung mit Johannisöl. Des weitern
ist Symphosan ein vorzügliches Mittel
zur Verjüngung der Haut, vor allem ge-
gen die zu früh in Erscheinung tretenden
Runzeln. Bei keiner Massage sollte Sym-
phytum fehlen, besonders bei fetter Haut
nicht und überall da, wo man kein öl
verwenden soll. Mit dieser Auskunft mag
die entstandene Frage ihre umfassende
Klarstellung gefunden haben.

Rasche Hilfe bei Ischias

Anfangs April dieses Jahres empfingen
wir von Freunden aus Deutschland, näm-

/

lieh von Farn. G. aus N., folgenden kur-
zen Erfolgsbericht: «Im Januar dieses
Jahres erhielten wir Echinaforce, Imper-
arthritica und Einreibeöl. Diese Medika-
mente wandte mein Mann vorschrifts-
gemäss an. Im November 1967 war er an
schwerem Ischias erkrankt. Wir sind
sehr dankbar für diese hervorragenden
Mittel, denn nach gut 8 Tagen spürte
mein Mann eine wesentliche Besserung.
Wir trugen uns schon mit dem Gedan-
ken, meinen Mann nochmals ins Kran-
kenhaus zu überführen. Dank den guten
Mitteln war es aber nicht mehr nötig.
Von Tag zu Tag ging es immer besser.
Jetzt arbeitet mein Mann wieder eine
ganze Zeit. Nochmals vielen Dank.»
Es ist bestimmt dankenswert, wenn Lei-
den, die sich für gewöhnlich sehr hart-
näckig auswirken, mit Hilfe einfacher
Naturmittel so rasch behoben werden
können.
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